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Vorwort

Der VAOF bietet ne-
ben der Führung 

von den Alterszent-
ren Bruggbach und 
Klostermatte auch 
Alterswohnungen an. 
Zudem setzen wir 
uns mit den Fragen 
rund um das Leben 
im Alter auseinander. 

In den nächsten paar Jahren wird es im-
mer mehr ältere Menschen geben, da die 
Generation der Babyboomer ins AHV Alter 
kommt. Je älter Frauen und Männer wer-
den, desto wichtiger wird eine Wohnum-
welt, welche auf die körperlichen, sensori-
schen und kognitiven Einbussen des Alters 
Rücksicht nimmt. Gleichzeitig sind aber die 
heutigen und zukünftigen älteren und al-
ten Menschen selbstbewusste Frauen und 
Männer, die möglichst lange selbstständig 
und selbstbestimmt zu Hause leben und 
wohnen möchten. Selbstständigkeit im Al-
ter gehört zu den zentralen Werten unserer 
Gesellschaft. Altersgerechte Wohnumwel-
ten sind neben guten sozialen Beziehungen 
und einer ambulanten Gesundheitsförde-
rung ein zentraler Baustein für ein selbst-
ständiges Leben auch im hohen Alter. 

Der Kanton umschreibt dies in der Stra-
tegie „ambulant vor stationär“. Der VAOF 
befürwortet die Strategie und will seinen 
Beitrag zur Umsetzung dazu leisten unter 
Einbezug sämtlicher Anbieter im Oberen 

Fricktal. Es ist uns ein Bedürfnis Angebote 
zu schaffen, die es möglich machen, länger 
und selbständig im eigenen zu Hause zu 
wohnen. Der VAOF möchte nun Alternati-
ven anbieten, die es möglich machen, dass 
man nicht oder später in ein Alterszentrum 
eintreten muss. Wir sind der Überzeugung, 
dass die Vereinsamung und das fehlende 
Sicherheitsgefühl für viele ein Grund sind, 
in ein Alterszentrum zu wechseln. Aufgrund 
dieser Annahme haben wir eine Vielfalt von 
neuen Angeboten geschaffen. Die ganze 
Projektentwicklung von Angeboten zum 
Wohnen im Alter konnte nur durch die fi-
nanziellen Ressourcen der Age Stiftung 
und dem finanziellen Beitrag des Lotterie-
fonds des Kantons Aargau umgesetzt wer-
den. 

In der diesjährigen Ausgabe der Plattform 
informieren wird Sie über unsere neuen 
Angebote für ein selbständiges Wohnen zu 
Hause.

Auf der folgenden Seite sind alle Angebote 
des VAOF‘s  in einer graphischen Darstel-
lung aufgeführt mit dem Titel „ein Netzwerk 
für alle Fälle…“. Es soll eine Übersicht über 
das vielfältige Angebot des VAOF‘s geben.

Sabine Gallert
stv. Geschäftsführerin

inhalt
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„ Das Planen für das Alter bedeutet immer eine doppelte 
zeitliche Perspektive: Einerseits ist die Lebensgeschichte 
und biografische Prägung alter Menschen zu berücksich-
tigen, und planen für alte Menschen ist immer auch ein 
Umgang mit unserer Vergangenheit. Anderseits sind die 
sozialen, technischen und demografischen Perspektiven 
einzubeziehen. Es ist auch eine Auseinandersetzung mit 
unser Zukunft.“ (Zitat der Age Stiftung)

Vorwort
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Projekt

Viele ältere Menschen möchten, solange wie 
möglich, selbstbestimmt und autonom in den 
eigenen vier Wänden wohnen bleiben. 

Hilferuf  
und Sicherheitscheck (HiSi)
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Projekt

Der VAOF ist bestrebt mit einem Sicher-
heitskonzept für jede Frau und jeden 

Mann einen Beitrag dazu zu leisten, dass 
dieser Wunsch möglich wird. Aus diesem 
Grund wurde die Entwicklung einer neuen 
technischen Lösung in Auftrag gegeben. 
Das Anforderungsprofil der technischen 
Lösung umfasste:

•	 Individualisierung (Wählbarkeit der 
Dienste)

•	 Sicherheitscheck
•	 Hilferuf
•	 Einfache Bedienung (intuitiv)
•	 Stabiles System 
•	 Verfügbarkeit (24/7) Hilferuf
•	 Gerätemobilität

Die entstandene technische Lösung „HiSi“ 
ist eine Applikation (App) basierend auf 

dem iOS Betriebssystem für mobile Gerä-
te, mit welcher ältere Menschen länger si-
cherer und unabhängiger zu Hause leben 
können.

Das App wurde gemeinsam mit den Mie-
terinnen und Mieter der Alterswohnungen 
der Mühlegasse 24 entwickelt. Dadurch 
ist gewährleistet, dass die Zielgruppe der 
„älteren Menschen“, die im Umgang mit 
den modernen Kommunikationsmittel 
nicht immer geübt sind, einen einfachen 
Zugang haben. HiSi ist eine wertvolle Un-
terstützung, um möglichst lange ein unab-
hängiges und selbstbestimmtes Leben in 
den eigenen vier Wänden führen zu kön-
nen. Die Testphase ist abgeschlossen und 
dauerte von August 2013 bis März 2014. 
In dieser Zeit wurde das HiSi von 11 Alters-
wohnungen der Mühlegasse getestet. 
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Das HiSi hat drei Funktionen, die im Fol-
genden erklärt werden:

Hilferuf

Der Hilferuf kann in ei-
ner Notsituation betätigt 
werden und löst eine 
Meldung an die entspre-
chenden Betreuungsper-
sonen aus, die aufgefor-
dert werden, sofort zur 
Hilfe zu eilen. 

Der Hilferuf ermöglicht in 
einer Notsituation eine 

schnelle Hilfeleistung und enthält auch 
die per geräteeigenen GPS ermittelten Po-
sitionskoordinaten.

Sicherheitscheck

Der Sicherheitscheck ist eine Dienstleis-
tung, die individuell nach dem Bedürfnis 
des Nutzers eingerichtet werden kann. Er 
wird täglich nach einem individuell de-
finierten Zeitfenster ausgelöst und zwar 
einmal in 24 Stunden.

Der Check ist eine Sicherheitsfunktion, die 
täglich ein Lebenszeichen des Benutzers 
anfordert. Es ersetzt die nachbarschaftli-
che Kontrolle, jedoch nicht den menschli-
chen Kontakt.

So wird der Benutzer einmal pro Tag in 
einem definierten Zeitraum aufgefordert 
einen Check im HiSi App zu machen. 
60 Minuten vor Ablauf der Frist wird der 
Benutzer in regelmässigen Abständen 
akustisch über den ausstehenden Check 
informiert. Wird der Check vom Benutzer 
im definierten Zeitfenster gemacht, wird 
niemand informiert. Ist der Check im de-
finierten Zeitfenster nicht erfolgreich ab-
gesendet, löst dies einen telefonischen 
Alarm aus. Anschliessend wird versucht 
den Kontakt mit der Person herzustellen. 
Ist dies innerhalb eines definierten Zeit-
raums nicht möglich, wird persönlich bei 
der betroffenen Person zu Hause nachge-
schaut. So kann verhindert werden, dass 
jemand länger als 24 Std. auf Hilfe war-
ten muss. Während Ferienabwesenheiten 
kann der Verwaltung eine Meldung hinter-
lassen werden, um die Funktion während 
der Abwesenheit zu deaktivieren.

Projekt
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Extra Check

Der Extra Check kann in einer Risikositu-
ation betätigt werden und löst eine Mel-
dung an die entsprechenden Betreuungs-
personen aus, die aufgefordert werden 
sofort zur Hilfe zu eilen. 

Der Extra Check ist eine optionale Funk-
tion, die pro Benutzer aktiviert werden 
kann. Wird eine Handlung durchgeführt, 
bei der zum Beispiel ein erhöhtes Sturzri-
siko besteht, kann ein individueller Check 
in der HiSi-App eingestellt werden.

Projekt

Aufgrund von Fördergeldern von der Age Stiftung und dem Lotte-
riefond des Kantons Aargau war es möglich das Projekt durchzu-
führen und wissenschaftlich begleiten zu lassen. So wurden die 
Bewohner regelmässig über die Bedienung und Befindlichkeit in-
terviewt, was zur Verbesserung des Systems und der Abläufe ge-
führt hat. Ein Abschlussbericht, der anfangs 2015 veröffentlicht 
wird, hat den Nutzen der neuen Technologie bestätigt.

Wird der Extra Check vom Benutzer im 
definierten Zeitfenster gemacht, wird nie-
mand informiert. Ist der 
Check im definierten Zeit-
fenster nicht erfolgreich 
abgesendet, wird versucht 
den Kontakt mit der Per-
son herzustellen. Ist es 
nicht möglich, werden 
die Betreuungspersonen 
aufgefordert sofort in der 
Wohnung nach zu schau-
en. 
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Aus dem Zentrum

Aufgrund der demografischen 
Entwicklung und der Tendenz 

zu Hause alt zu werden, wird die 
Nachfrage nach ambulanten 
Diensten noch zunehmen.
 
Neben den notwendigen Unterstützungs-
massnahmen zu Hause braucht es für äl-
tere Menschen ergänzende Angebote sta-
tionärer Art. Studien zeigen auch, dass ein 
grosser Bedarf an flexiblen, individuellen 
Entlastungsangeboten für pflegende An-
gehörige besteht. 
Durch einen zeitlich begrenzten Aufenthalt 
in den Temporärpflegeplätzen versucht 
der VAOF, den dauerhaften Eintritt in eine 
stationäre Einrichtung herauszuschieben 
oder zu verhindern.
Die Temporärstation ist ein Anbau an das 
Haupthaus des Alterszentrum Bruggbach. 
In Doppelzimmern werden verschiedene 
Angebote zur Entlastung von älteren Men-
schen und deren Angehörigen angeboten. 

Mit dem Aufbau von temporären Betten 
wird ein Bindeglied zwischen der Pflege zu 
Hause und den Alterszentren geschaffen. 
Es ist eine flexible Unterstützungsmass-
nahme, die es den Angehörigen ermög-
licht Hilfe in Anspruch zu nehmen.
Zu diesem Angebot gehören: 

Ferienaufenthalte

Unser Angebot richtet sich an:

•	 Ältere Menschen, die Ferien im Alters-
zentrum machen wollen

•	 Angehörige, die während den Ferien 
Betreuung für ihre Angehörigen wün-
schen

•	 Notsituationen, in welchen für kurze 
Zeit eine Unterstützung notwendig 
wird

•	 Interessierte, die sich für den späteren 
Eintritt in ein Alterszentrum vorberei-
ten wollen

Auftrag
•	 Entlastung der betreuenden Angehö-

rigen
•	 Verhindern bzw. Hinauszögern eines 

dauerhaften Heimeintritts
•	 Sozialkontakte erhalten und fördern
•	 Tagesstruktur geben

Tarife
Fr. 160.- pro Person/Tag inkl. Pension und 
Betreuung, exkl. Pflegekosten in einem 
2-Bett Zimmer

Aufenthaltsdauer
Max. 6 Wochen gelten für Ferienaufent-
halte

Temporärstation 
im Alterszentrum Bruggbach in Frick
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Kurzaufenthalte

Unser Angebot richtet sich an:

•	 Ältere Menschen, die einen Kurzauf-
enthalt im Alterszentrum machen wol-
len 

•	 Personen, die bei Abwesenheit von 
Angehörigen auf unterstützende Pfle-
ge angewiesen sind

Auftrag
•	 Entlastung der betreuenden Angehö-

rigen
•	 Verhindern bzw. Hinauszögern eines 

dauerhaften Heimeintritts
•	 Sozialkontakte erhalten und fördern
•	 Tagesstruktur geben

Tarife
Fr. 175.- pro Person/Tag inkl. Pension in 
einem 2-Bett Zimmer

Aufenthaltsdauer
Die Aufenthaltsdauer für Kurz-Aufenthalte 
liegt bei max. 6 Tagen

Tages- und Nachtpflegeplätze

Unser Angebot richtet sich an:

•	 Ältere Menschen, die tageweise die 
Struktur und Gesellschaft von anderen 
geniessen möchten

•	 Personen, die bei Abwesenheit von 
Angehörigen auf unterstützende Pfle-
ge angewiesen sind

Aus dem Zentrum
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•	 Angehörige, die Entlastung von der an-
spruchsvollen Pflege von Angehörigen 
brauchen

Auftrag
•	 Verhindern bzw. Hinauszögern eines 

Eintritts in eine Institution
•	 Entlastung der betreuenden Angehöri-

gen am Tag oder in der Nacht
•	 Entgegenwirken von Isolation und Ver-

einsamung
•	 Sozialkontakte erhalten und fördern
•	 Erhalten und fördern der Selbständig-

keit

Tarif / Öffnungszeiten – 7 Tage pro Woche!

Tagesplätze
Ab 7.15 bis 21.30 Uhr (inkl. Frühstück, 
z‘Nüni, Mittagessen, z’Vierie und Abend-
essen)

Nachtplätze
Ab 17.00 bis 9.00 Uhr (inkl. Abendessen 
und Frühstück)

Tarif
Fr. 102.- pro Person/Tag oder Nacht (inkl. 
Pension und Betreuung, exkl. Pflegekos-
ten)

Aus dem Zentrum
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Notbetten – bis ein Heimplatz frei wird

Philosophie 

Mit den Notbetten will der VAOF die Ver-
sorgungssicherheit für die angeschlosse-
nen Gemeinden sicherstellen.

Die Notbetten in der Temporärstation kön-
nen genutzt werden, bis ein Bett in einem 
der Alterszentren frei wird und ein Übertritt 
möglich ist.

Unser Angebot richtet sich an:

•	 Ältere Menschen, die nicht mehr län-
ger zu Hause bleiben können

•	 Betreuende Angehörige, die nicht 
mehr länger die Betreuung aufrecht 
erhalten können

Auftrag
•	 Abhilfe in einer Notlage
•	 Entlastung von Angehörigen
•	 Übertritt in ein Alterszentrum

Tarif
Fr. 145.- pro Person/Tag

Aus dem Zentrum

Aufenthaltsdauer
•	 Die Aufenthaltsdauer ist nicht be-

schränkt. Der Eintritt in eines der 
Haupthäuser (Alterszentrum Brugg-
bach oder Alterszentrum Kloster-
matte) erfolgt sobald die Person laut 
Dringlichkeitsliste an oberster Stelle 
steht.

•	 Es werden keine medizinischen Not-
fälle aufgenommen.

Kontakt
Alterszentrum Bruggbach
Dörmattweg 9, 5070 Frick 
Tel. 062 865 22 00 / 
Fax 062 865 22 01
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Grundbedürfnisse zum Wohnen 
im Alter

Das Angebot für eine Alterswohngruppe 
geht von zwei Grundbedürfnissen aus, 

die ältere Menschen haben.

1. Das Bedürfnis nach Autonomie

Der Mensch will sein Leben autonom füh-
ren und seine Wohnsituation selbststän-
dig gestalten. Je nach Unterstützungs-
bedarf sinkt diese Autonomie und die 
Möglichkeit zur individuellen Gestaltung 
der Wohnsituation wird geringer oder be-
grenzt. Je nach Wohnform bzw. -typus wird 
die Autonomie mehr oder weniger stark 
eingeschränkt.

Bei der Bewertung eines Wohntypus muss 
berücksichtigt werden, dass sich der Auto-
nomiegrad je nach Konzept der Wohnform 
unterscheidet.

2. Das Bedürfnis nach Sicherheit

Sicherheit bezieht sich nicht nur alleine 
auf die körperliche und materielle Versor-
gung, sondern auch darauf sozial einge-
bunden zu sein. Die Sicherheit definiert 
sich also durch die Möglichkeit, bei Be-
darf Zugriff auf Ansprechpartner oder Un-
terstützung zu haben durch z.B. soziale, 
hauswirtschaftlichen oder pflegerischen 
Angeboten.

Bei der Bewertung der Versorgungs- und 
Betreuungsangebote muss berücksichtigt 
werden, dass je nach Zielgruppe unter-
schiedliche Bedürfnisse nach formellen 
und informellen Versorgungsstrukturen 
bestehen.

Die Bedürfnisse nach Autonomie und Si-
cherheit sind im Alterungsprozess immer 
wieder starken Veränderungen unterwor-
fen und für die Gestaltung der aktuellen 
Wohnsituation mitbestimmend oder aus-
schlaggebend (vgl. Die Age-Wohn-Matrix, S.30-
35, Age Dossier, Jubiläumsausgabe 2012).

Pilotprojekt

ALterswohngruppe
eIN pILOTPROJEKT DES vaof
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Wohnungsangebot

Der VAOF plant eine Alterswohngruppe mit 
Menschen, die bei Mietantritt wenig bis 
gar keine Pflegebedürftigkeit (Besa – Ein-
stufung 0-3) haben, aber im Alltag Betreu-
ung und ein soziales Netzwerk brauchen.

Das vorgesehene Wohnungsangebot be-
findet sich in der Wohnüberbauung Müh-
legasse 26 in Frick. Ziel ist es, die 5½ 
Zimmerwohnung für die Alterswohngrup-
pe einzusetzen. 

Die Wohnung bietet:
•	 ein privates Zimmer 
•	 Gemeinschaftliche Küche, Wohnzim-

mer mit Gartensitzplatz und Bad
•	 Kellerabteil
•	 Hobbyraum
•	 Unentgeltliche Teilnahme an Aktivi-

täten im Alterszentrum Bruggbach: 
Handarbeiten, Werken, Singen, Jass-
club, Altersturnen, Gedächtnistraining 

•	 Hilferuf (24 Std./7 Tage in der Woche 
Bereitschaftsdienst)

Pilotprojekt
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Betreuung / Tagesstruktur

In der ambulant betreuten 
Wohngruppe soll eine kleine 
Anzahl von Menschen mit un-
terschiedlichem Betreuungs-
bedarf autonom zusammen 
leben können. Zusammen 
leben ganz nach dem Motto 
„gemeinsam, aber unabhän-
gig“. Unterstützung erhalten 
die BewohnerInnen der Al-
terswohngruppe durch regel-
mässige Hausbesuche. Die 
Hausbesuche sollen helfen 
den Alltag zu strukturieren 
und zu planen inkl. Haus-
haltsführung. Die Hausbesu-
cherInnen sind Laien, welche 

durch die fachliche Anleitung und Beglei-
tung einer qualifizierten Sozialarbeiterin 
oder Sozialpädagogin unterstützt werden.
Ziel der individuellen Begleitung soll mehr 
Selbstständigkeit im Alltag und Wohnen 
ermöglichen, sowie die Nutzung und die 
Erweiterung vorhandener Kompetenzen 
und Ressourcen. Es handelt sich um ein er-
gänzendes Angebot zu unseren Alterszen-
tren Bruggbach in Frick und Klostermatte 
in Laufenburg, deren Bewohnerinnen und 
Bewohner rundum betreut werden, sowie 
zu unseren Alterswohnungen.

Zielgruppe und Aufnahme

Das Angebot ist auf ältere Menschen zuge-
schnitten, die zum Zeitpunkt des Eintritts 
noch nicht oder nur leicht pflegebedürftig 
sind. Die Wohngruppe soll/kann gemischt 
(Mann/Frau) sein und sie soll vorwiegend 
einsame und isolierte Personen anspre-
chen, die das AHV-Alter erreicht haben. 
Diese Wohnform bedeutet selbständig 
aber in Gemeinschaft zu leben. Ohne den 
Ballast einer grossen Wohnung oder eines 
Einfamilienhauses zu haben.

Leistungen

Inbegriffene Leistungen in der Zimmer-
miete inkl. Basisangebot Betreuung
•	 Wohnanteil
•	 Nebenkosten (Heizung, Beleuchtung, 

Warmwasser, Elektrizität)
•	 Planung des Alltages
•	 Planung der Haushaltsführung
•	 Tagestruktur finden
•	 Hilferuf – im Notfall schnellstens kom-

petente Hilfe.
•	 Reinigung des Zimmers (1 mal wö-

chentlich)
•	 Verwaltungspauschale 
•	 Aktivierungsangebot im Alterszentrum 

Bruggbach

Pilotprojekt
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Zusätzliche Leistungen im Betreuungs-
angebot 

Diese Leistungen werden monatlich sepa-
rat in Rechnung gestellt.
•	 Ordnen der Dokumente
•	 Erledigen von administrativen Aufga-

ben
•	 Freizeit- und Ferienplanung
•	 Kontakt mit Angehörigen, Behörden 

und Ämtern
•	 Begleitung zum Arzt, Zahnarzt, Optiker 

etc.
•	 Botengänge
•	 Transporte
•	 Individuelle hauswirtschaftliche Leis-

tungen

Ergänzend zum Basisangebot der Betreu-
ung wird im ersten Monat eine Einfüh-
rungspauschale von Fr. 1000.- erhoben. 
Es handelt sich um eine Situationsanalyse 
sowie enge Begleitung in den Wohnalltag. 
Es wird abgeklärt, welche Leistungen und 
welches Betreuungsangebot individuell 
benötigt werden. Dies beinhaltet Vorge-
spräche, Biographie Arbeit, Vernetzung 
mit den notwendigen Fachstellen und Ein-
führung in die Alterswohngruppe. 

Nicht inbegriffene Leistungen

Bei den nicht inbegriffenen Leistungen 
handelt sich um Pflegeleistungen gemäss 
KVG.
•	 Pflegeleistungen
•	 Ärztliche Betreuung, Zahnarzt, Optiker
•	 Behandlungsmassnahmen, Medika-

mente, Ärztlich verordnete Therapien
•	 Kosten für persönliche, medizinisch 

indizierte Hilfsmittel und Geräte sowie 
Pflegematerial	

•	 Pflege in Notfällen und bei kurzen 
Krankheiten, in Absprache mit der 
Temporärstation des Alterszentrum 
Bruggbach.

Kosten

Zimmermiete inkl. Nebenkosten	
Zimmer I + II		              Fr. 1‘015.00
Zimmer III + IV		              Fr.    890.00

Betreuungspauschale 
monatlich		              Fr. 1‘085.00
Einführungspauschale (einmalige Gebühr) 
im ersten Monat	             Fr. 1‘000.00

Alle anderen Dienstleistungen werden ge-
mäss Tarifordnung 2015 verrechnet.

Pilotprojekt
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Ein hindernisfreier Zugang zur Wohnung 
oder Eigenheim und die Benutzbarkeit 

von Schlafzimmer, Küche und Bad sind 
eine entscheidende Voraussetzung um 
selbständig und selbstbestimmt leben zu 
können. Einer der Hauptgründe für den Ein-
tritt in ein Alterszentrum sind Bewegungs-
einschränkungen und eingeschränkte 
Sehfähigkeit, die im Alter entstehen kön-
nen. Ist die Wohnung oder das Haus nicht 
hindernisfrei, bleibt oftmals nur noch der 
Wechsel der Wohnung oder der Eintritt in 
ein Alterszentrum. 

Was ist zu tun?

1. Der kleine Schritt – Kleine Hilfen

Warten Sie nicht bis ein Unfall geschieht. 
Sorgen Sie mit kleinen Schritten vor.

Stolperfallen entfernen
Mit einem Keil kann der Schreiner die Stol-
pergefahr bei Türschwellen bannen. Frei 
liegende Kabel sind entlang der Wände 
oder Türschwelle anzubringen. Bei Teppi-
chen sorgen Gleitschutzunterlagen für Si-
cherheit. Noch besser aber, die Teppiche 
werden entfernt.

Besseres Licht
Ältere Menschen brauchen mehr Licht. Mit 
stärkerem Licht kann man nicht nur besser 
lesen, sondern fühlt sich auch sicherer in 
den eigenen vier Wänden.

Zweiter Handlauf bei den Treppen
Mit einem zweiten Handlauf kann man sich 
an der „bequemen“ Seite oder mit beiden 
Händen festhalten. Stufenvorderkanten 
kontrastreich markieren, mind. bei erster 
und letzter Stufe. Handwarme Materialien 
bevorzugen.

Sanitärräume
•	 Haltegriffe bei WC und Dusche/Bade-

wanne montieren. 
•	 Ein Duschstuhl/Duschsitz erleichtert 

das Duschen. 
•	 Rutschgefahr in Badewanne mit Bade-

matte oder klebbaren Antirutschstrei-
fen beseitigen.

•	 Eine Erhöhung des WC erleichtert das 
Aufstehen.

Regale
Alle Regale fachmännisch mit Dübeln an 
die Wand befestigen, sodass man sich je-
derzeit gefahrlos daran abstützen kann.

Den idealen Wohnungstyp oder den idealen Ausbau-
standard gibt es nicht, die Unterschiede innerhalb der 
Gruppe der älteren Menschen sind gross und es braucht 
individuelle Lösungen.

Zu Hause alt werden – 
was kann ich dafür tun?

Information



18

Schlafzimmer
Betten und Sofas lassen sich durch einen 
Schreiner erhöhen, das erleichtert das Auf-
stehen sehr.

Küche
Es gibt viele verschiedene Hilfsmittel wie 
z.B. elektrische Dosenöffner um ohne gros-
sen Kraftaufwand Dosen zu öffnen.

Telefon/Hilferuf und Sicherheitscheck
Ein einfach zu bedienendes Telefon mit 
grossen Tasten und evtl. hinterlegten Fotos 
machen, auch bei eingeschränkter Seh-
kraft, das Telefonieren einfacher.
Für mehr Sicherheit im Alltag ist ein Hil-
ferufsystem sehr wichtig und realisierbar. 
Das HiSi (Hilferuf und Sicherheitscheck), 
welches vom VAOF entwickelt wurde eignet 
sich sehr gut. Details entnehmen sie dem 
Bericht über das HiSi in dieser „Plattform“. 

2. Eine Renovation steht an

Wird die Mietwohnung oder die eigene 
Wohnung resp. Einfamilienhaus saniert, 
sollten auf folgende Punkte beachtet wer-
den:

•	 Rollstuhlgängiger Zugang zur Woh-
nung

•	 Keine Stufen und Schwellen in der 
Wohnung, wenn Absätze nötig dann 
max. 2.5cm

•	 Rampen mit max. Steigung von 6%
•	 Türen mind. 80cm breit
•	 Freiflächen vor den Türen
•	 Dusche/WC mind. 1.80/1.65m – Div. 

Haltegriffe, flache Duschtasse max. 
2.5cm Schwelle

•	 Höhe des WC individuell anpassen
•	 Steckdose in WC–Nähe vorsehen für 

Closomat
•	 In der Küche ist eine Bewegungsflä-

che von mind. 1.40/1.40 zu planen
•	 Bodenbeläge; nicht spiegelnd, gleitsi-

cher, keine unruhigen Muster
•	 Einbau Treppenlift prüfen

Die Zusatzkosten bewegen sich bei 1% bis 
5% der Baukosten und sind gut investier-
tes Geld in die Zukunft.
	
Diese Liste ist nicht vollständig und auch 
sehr von den Personen abhängig die die 
Wohnung resp. Haus bewohnen. Lassen 
Sie sich von Architekten und/oder Fach-
personen beraten. 

Information
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Zu diesem Thema findet am 

Donnerstag, 27. November 2014 um 17.00 Uhr – bis ca. 18.30 Uhr
im Alterszentrum Klostermatte in Laufenburg

ein Erfahrungsaustausch über das altersgerechte Bauen und den dadurch ent-
stehenden Normenkonflikt statt.

Eingeladen sind Architekten und Planer aus dem Fricktal.

Gastreferenten: 
•	 Norbert Walker - Inhaber & Geschäftsführer Walker Architekten AG
•	 Felix Bohn - dipl. Architekt ETH, dipl. Ergotherapeut HF, zert. Lichtdesigner SLG, zert.  

Gerontologe INAG 

Falls sich jemand von Ihnen angesprochen fühlt, oder Interesse am Thema hat, 
so bitten wir Sie um eine Anmeldung an: andre.rotzetter@vaof.ch

Nachstehend aufgelistet finden sie eine 
Auswahl an möglichen Webseiten, die Ih-
nen weiterhelfen.

Die Liste ist nicht vollständig, es gibt noch 
unzählige Adressen wie Alzheimervereini-
gung, Rheumaliga etc. die auf ihrem Gebiet 
spezialisiert sind.

www.wohnenimalter.ch
www.procap.ch/Bauen.89.0.html
www.age-stiftung.ch/Bauen-und-Umbauen-fuer-die-zwe.273.0.html
www.bkz.ch (unabhängige Beratungsstelle für bauliche Fragen)
www.hindernisfrei-bauen.ch 
www.sahb.ch (Hilfsmittelausstellung in Oensingen)

Information
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Die neue Webseite des VAOF‘s

Der VAOF hat vor, eine informative Webseite zu gestal-
ten, die Auskunft gibt über die vielfältigen Angebote 

des VAOF‘s wie z.B. die Alterszentren, Alterswohnungen 
und Projekte. Des Weiteren sollen aber auch Informa-
tionen ersichtlich sein, die zum selbständigen Wohnen 
unterstützend sein können. Zurzeit sind wir im Gespräch 
mit Homegate, einer Vermietungsplattform im Inter-
net, die unter anderem Inserate von freien Wohnungen 
aufschaltet. Das Ziel des VAOF‘s ist, die freien und hin-
dernisfreien Wohnungen in der Region auf der eigenen 
Webseite ersichtlich darzustellen. Ob eine Zusammen-
arbeit mit Homegate zustande kommt wird sich in der 
nächsten Zeit zeigen. 

Die Verknüpfung mit Anbietern von Dienstleistungen im 
Alter soll auch vorhanden sein. So können die richtigen 
Ansprechpersonen für die verschiedenen Themen ein-
fach aufzufinden sein. 

Für konstruktive Rückmeldungen zu der Webseite kön-
nen Sie uns gerne schreiben oder anrufen. Wir sind sehr 
daran interessiert, den Internetauftritt des VAOF‘s so 
benutzerfreundlich wie möglich zu machen. Bitte be-
rücksichtigen Sie auch, dass dies oftmals ein längerer 
und komplizierter Prozess ist und nicht von Anfang an 
perfekt sein kann.

In naher Zukunft wird die neue Webseite aufgeschal-
tet und somit auch der Auftritt des VAOF‘s im Internet 
verbessert. Alle Informationen, die in dieser Plattform 
vorgestellt wurden, werden auch auf der neuen Web-
seite des VAOF‘s ersichtlich sein.

in eigener sache

www.vaof.ch


